
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die Badische Lehrerin. 1919-1933
1924

12 (23.7.1924)



Vsreinsblalt des Vereins badischer
IZerausgegeden vom Vorstand

Lehrerinnen
>- -7 -

. . Erscheint halbmonatlich .
Pachtrag 8 der Zeitungsliste , S . S.
Bezugspreis vierteljährlich 0,60 M .
Für Dereinsmitglieder unentgeltlich .

H 7 Verantwortlich « Leitung ,
Luise Kost , Pforzheim , Gymnasiumstr . 38 .

Katharina Lütz , Karlsruhe - Rüppurr . -

Anzeigen , Di « 5 »gespalt . nun -
Zeil « 0,08 Goldmark .

Bei Wiederholungen Nachlaß :
Abschluß der Nummer am I. und IS. de» Mouat »Sür Rückantwortob. Rückseobmii, stob «eaSeeud Brtesmarte « beiMle-en.

U<ur >e«u, « Uh oou Der eturtaaeu , »u bo»
verla, , bi» sMeftea » ü Lae » »»»
Erscheimia« der betresseadeuRumme».

Nr. 12 . 23. M 1S24. 6. Zahrgaug.
Inhalt : Vom Schönaufest der Abteilung Mannheim . — . Ein Unterrichtsplan im 3 . Schuljahr . — Die Fürsorgeverbände . — Vomdeutschen Lesebuch . — Iugendschriftenarbeit . — Vereinsmitteilungen . — Anzeigen . —

vom Schönaufest der Abteilung Mannheim .
1 . Wer steinreich war , von Alters her

War , der kein armer Teufel ; ? ?
, Doch heule knüpft an Steinrelchfein 7 ^ - ^ v' 7 - Sich mancher bange Zweifel . , / ? ' ) 1

"
^

- 2 . Ja , Schwestern , klopft an eure Brust ! - . , f
Sind wir nicht reich an Steinen ? ^ i
Doch daß wir arme Teufel find , > i

7 Wird keine drum verneinen . V '

3. Die Steine , die «sind halt kein Geld , ,7s
^

Und ohne Geld zu bauen , /
' -

Das kann doch auf dem Erdenrund ,
Sich heut niemand getrauen . -7 -,/ .

'
7^ 77 7 ^ -

, , v 4 . Und doch , auf luft '
ger Schwarzwaldhöh '

. ^ ,7 -7. Ein Heim sein eigen - nennen , : - '
.7 -77 7 ^ 7 .

Das müssen wir als Wunderziel
"

7 .> Doch alle anerkennen . >77 - ^ .
t > . 5. Drum fest ins Aug ' das

'
Ziel gefaßt ! > ^

- ^ ( Ein Weg ist, wo ein Wille . - >- ^ 777 .7 - "
' Der Baufonds wächst, wenn ihr es wollt ' ; z

: M / Ganz , stetig in der Stille .
- - -- - tz . In Mannheim haben wir 's versucht

Mit einem kleinen Feste , /
Und jede half nach ihrer Kryft , ^
Und so gelang 's aufs beste .

"

7. Elfhunderkfünfunddreißig Mark
Hat es uns rein ertragen .
Was alles uns geboten ward .
Wir wollen gern euch sagen .

V,'

8 . Ein schöner Saal am Neckarstrand -
Vereinte Herrn und Damen ,
Die durch den schattenreichen Park
Mit großen Kuchen kamen . ,

9. Zum Kaffee ward gestiftet der, , . 1' Um Geld uns einzubringen ,
Und weil er gut gemundet hat ,
Tat es auch wohl gelingen .

< , , M Geschenke dann von jeder Art
Wir hatten abgegeben .
Verlosung bringt ja stets Gewinn

> Und . nebenbei viel Leben .
11 . An Kunstgenüssen -Nurde uns - »

Gar Schönes vorgeführt . ^ 7
, Und schwer entscheidet die Kritik ,

Wem wohl der Preis gebührt . -

12. Wie fein die Stimmen in dem Chor 7
- Uns zur Begrüßung klangen ! -'

Nicht minder freudig lauschten wir , - . , -
. 7 Als die Solisten sangen . " 7 -- 7 - ^- - -7. 7^ 7/ , /

13 . Wie ward das Auge dann entzückt
Durch unsre Turnerinnen !
Beherrschtheit , Anmut , Rhythmik , Kraft ,Erfüllte ihr Beginnen .

14. Und Aug ' und Ohr zugleich erfreutWard von den Tulpenmädchen ,Die mit Gesang im Reigenspiel
Sich drehten wie die Rädchen .

15 . Und erst Hans Sachs'
urwüchs'

ge Kunst
Könnt uns viel Freude machen !
Ganz ausgezeichnet ward gespielt , ^
Man mußt '

gesund sich lachen .
" -

16. Verskeig '
rung gab es noch zum Schluß

Auf amerikan '
sche Weise : - -

Ein Sessel , Spende einer Schul '
Stieg dadurch hoch im Preise .

17. Der Herr Verstbig 'rer auch verstand
. Aneifernd stets zu sagen :

Zum zweiten und zum - ! statt es gleich- Dem Bieter zuzuschlagen . -
18. Die Spannung stieg ! Zweihundertzwölf !

Man konnte einfach nimmer
Für etwas mehr noch schmückt er nun
Der Oberlehr 'rin Zimmer .

19. 3m Abendschimmer zog man heim.
Den Neckardamm hinunter . —
Daß uns befriedigt unser Fest ,
Nimmt 's eua >, ihr Schwestern , wunder ?

3uli 1924 . E . F.

<Lin Unterrichtsplan im 3 . Schuljahr .
Von H . Schah .

Was im Haushalt der Familie die Küche bedeutet , das ist der
Unterrtchtsgang der Schule . Er liefert (mindestens auf der Unter¬
stufe) den Bedarf für den gesamten Unterrichtsbetried . Der Stun¬
denplan der Volksschule Freiburgs sieht für jede Woche einen
zweistündigen Unterrichtsgang vor , der auch mit Spiel abwech¬
seln kann .

Ohne jeweilige gründliche Vorbereitung ist sein Erfolg ge¬
ring . Dabei genügt es nicht , daß der Lehrer stillschweigend seinem
Ziel zustrebt und den Schüler so führt , als seien die gesammelten
Erfahrungen zufällig am Wege gewachsen . Der Schüler selbst
muß schon vorher auf bevorstehende Äeobachtungsmöglichkeiten
aufmerksam gemacht werden : er muß das Schulzimmer verlassen
mit dem Drange : Heute will ich einmal wichtige Entdeckungen
machen . Unbedingte Forderung ist, daß der Lehrer den Weg,m
Sinne des zu Erarbeitenden vorher selbst gegangen ist. Der Unter -
richksgang ist jeweils nur das Glied elner langen Beobachtungs¬
kette , die einem Wochen und Monate umspannenden Gesamtge¬
danken dient ; oder , um im Sinne der Saarbrücker Arbeitsschule
zu reden , er muß unter einem Problem stehen .

>aSW»d»»W»M>»»e»«ck»besuch<

i
'
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Unterrichtsgang vom 17. Juni 1924 .
' ^ . Vorbereitung :" - Problem : Wenn uns schon das Wasser (als Regen ) wieder ,

holt den Unterrichtsgang verdorben hat . wollen wir da nicht lieber
ohne Wasser sein ?

Die Antwort führt uns zur Bedeutung des Wassers für den
menschlichen Körper , von innen und von außen , zur Bedeutungdes Wassers im Haushalt u . a . Sie führt uns aber auch auf die
Frage nach dem : Woher ?

I . Beobachtungsgebiet : Das Schulhaus und seineUmgebung . Gewitter , Platzregen . Die Kinder kommen durchnäßtzur Schule . Dem Schuthaus gegenüber ist ein Neubau , HaufenSand an der Straße : das Wasser staut sich, es bilden sich kleineSeen , ein Teil des Wassers läuft durch die Rinnen ab . Bald er¬
scheint die Sonne wieder : das Wasser verdunstet . Wohin ?

II . Beobachtungsgebiet : Weg durch Herdern dem
Glasbach entlang auf die Winkererstraße .

Fast jedes Kind ist mit Notizbuch und Bleistift versehen . Eswerden sofort an Ort und Stelle Aufzeichnungen (Zeichnungen )gemacht zur Verwendung im nachfolgenden Unterricht .
Hauptergebnis : Bach , Bächlein , Kanal , Steg , Seitenbächlein ,Bachbekt (tief eingefressen ), Wackenstein , glatte Ziegelsteine (ehe¬mals ins Wasser geworfen ), Springbrunnen , Bäume am Bach .

8 . Ausführung :
III . Beobachtungsgebiet : Durch das Immenkal überden Schloßberg ins Dreisamtal .
Die Schüler wissen in der Hauptsache , worauf es heute an -

komnft . Sie haben am Vormittag zu Hause berichtet , daß es bis
Zur Rückkehr 6 Uhr werden kann .

Eine freudige Unruhe beherrscht die Klasse . Jedes Kind will
zuerst etwas entdecken . Es ist einer der herrlichsten Junitage . Der
Aufstieg durchs Immenkal schatkig . und reich an Beobachtungs -
Material . Am Schloßberg dem Bach entlang zuerst eine erquik -
kende Kühle , bequeme Fußwege . Auf dem Bergrücken Gelegen¬heit zum Spiel und Gesang : am Südabhang ein freier Platz mit
Aussicht auf das ganze Dreisamtal , Sitzgelegenheit für eine lau¬
schende , wissensdurstige und hellgesichtige Kinderschar . Beim Ab¬
stieg Besuch auf dem Heuboden des Karthäuser Bauernhofes , inder Karkhause Gespräch mit den dortigen alten und hinfälligen Be¬
wohnern : an der Dreisam erquickendes Fußbad mit Steinschleu¬dern in das Wasser . Strammer Marsch nach Hause .

Es wurde Stoff gewonnen : ^
1 . Geographische Grundbegriffe : Quelle ( im Wald ), Fluß ,seine Breite , Lauf , Ufer , Richtung , Brücke , Stellfalle , großer Was¬serfall und großer Kanal , Gewerbebach , Dreisamtal . Außerdem :Das Wasser und seine Arbeit an Pflanzen und Tieren :
2. Naturkunde : Raupe am Baum , Eidechse , Schmetter¬

ling , Biene , Grille . — Akazie , Fichte , — Kirschen , Johannisbeeren ,Storchenschnabel und Ehrenpreis .
3 . Kuliurkunde : Die Frau bei der Heuernte , der Bauer

auf dem Heuboden . Vogelscheuche . Die Karkhause und ihre Be - '
wohner .

4. Ethik : Das fleißige Bächlein , Bienlein , der fleißigeBauer , Bäuerin .
S . Verwendung :

Die Notizen der Kinder werden geordnet und unter 4 Ge¬
sichtspunkten an die Schultafel geschrieben . Beobachtungen a ) am
Wasser , d) im Wald , c) auf der Wiese , ä ) am Weg . Diese Auf -
Zeichnungen bleiben an der Wandtafel stehen und bilden Sprach -
gut für Übungen im Ausdruck , Sprachlehre , Aufsatz und Recht -
fchreiben .

1 . Deutsch : s ) Lesen : Das Bächlein : das fleißige Bäch¬lein : das Gewitter in der Heuernte .
b ) Sprachlehre : Was die Dinge (an der Schultafel ) tun

(zeikwörtliche Satzaussage ) : später wie sie sind (beiwörkliche Aus¬
sage ) .

c) Rechtschreiben : Was wir am Wasser gesehen haben , Wör¬
ter mit ss und ß in Sähe gekleidet und in Zusammenhang gebracht .ä ) Wortkunde : Fluh , fließen ^ flüssig — Flut , fluten .

e) Aufsatz : folgt am Schluß .
2 . Rechnen : Im Mittelpunkt steht die Kirsche . Jedes

Kind berechnet Verbrauch und Auslage für seine Familie , wenn
jede Person 1 Pfund Kirschen k 10 ^ bekommt . Reihenbildungmit 20 H , 30 -H ; Zu - und Abzählen . ^

3. Zeichnen : Die Höhenmarke : blauer Rhombus im
weißen Feld , gelbe Kugel im Quadrat .

Die Vogelscheuche allein und auf dem Baum .
4 . Spiel und Lied : Wollt ihr misten , wie der Bauer . . . .5. Leibesübungen : Storchengang (mit großem Ver¬

gnügen ausgeführk ) .

6. Mer kt ärigktit : Kirschen werden ausgeschnitten ; voneinzelnen geformt . ^ ^ - < -
Die Aufsätze , deren Stoff von den Kindern frei gewählt ist,werden ln keiner Meise vorbereitet ; zuerst auf ein beliebigesBlatt Papier geschrieben . Es wird mit viel Muk , ja selbst miteiner gewissen Dreistigkeit gearbeitet und darum viel kindertüm -licher geschrieben , wenn der Inhalt und nicht die Form Haupt¬zweck ist. - Die Klasse ist noch völlig aufsatzungewohnk und machtihre ersten Aufsahversuche . Die meisten Schülerinnen hielten sichan einen Einheitsstoff , nur 4 berichteten über zerstreute Eindrückeaus dem durchwanderten Gebiet ; aber immerhin sachgemäß , kurzund bündig . -
Es sollen , neben den guten und mittelmäßigen zwei Beispiels ^der schwächsten folgen . Sie sind ein Zeugnis dafür , daß persön¬liches Erleben auch aus ihrem Geist noch ein Fünkchen zu schlagenvermag .
Folgende Stoffe wurden gewählt : 1 . Die Frau bei der Heu¬ernte . 2. An der Quelle . 3 . Die Vogelscheuche auf dem Baum .4 . Von der Eidechse . 5. Die zwei Raubvögel . 6 . Det Blick auf dieDreisam . 8 . Das Fußbad in der Dveisam . S. Das Bienchen .10. Das Wasserhäuschen . 11. Vom Rosenbäumchen . 12 . Von derDreisam .
Über die weitere Behandlung dieser Aufsahversuche soll spä¬terhin berichtet werden .

Äufsahbelsplele (unverändert ).- ' ' " ' '
> . Die Eidechse . ^
Die Eidechse ist grüngrau . Sie hat einen Schwanz : der istzuM Bewegen . Darum kann sie gut laufen . Wenn man ihr denSchwanz adbricht , kann sie nicht mehr gut fortkommen . Die Ei¬dechse sucht die sonnigsten Plätze auf . Sie wohnt in Felslöchern .

' R . Wibel . ,Von der Dreisam .
Am Dienstag machten wir einen linterrichksgang . Wir gingenan die Dreisam . Die Dreisam macht bei Ebnet einen Bogen . Eiehak viele Brücken und einen Seitenbach . Bei einer Brücke blie¬ben wir stehen . Dort durften wir uns Schuhe und Strümpfe aus -

ziehen . Dann spielten wir barfüßig in der Dreisam und warfenSteine . Das ivar schön. ' , I . Hoffmann . !" ^ Die Vogels
-Am letzten Dienstag machten wir einen Spaziergang . ImImmenkal sahen wir auf einem Kirschbaum eine Vogelscheuche .Sie war hoch' oben am Baum festgebunden . Sie hatte einen altenHuk auf und alte Kleider an . Die Vogelscheuche soll die Vögelverscheuchen , I . Dürr .Der Blick auf die Dreisam .
Am letzten Dienstag gingen wir durch den Wald auf den

Schloßberg . Da kamen wir an ein Plätzchen , wo wir eine schöneAussicht hatten . Wir sahen , die Dreisam und viele Dörfchen . Vonweitem sahen wir einen großen Wasserfall . Sein Rauschen hör¬ten wir auf dem Schloßberg . Ein Wasserhäuschen stand auf der
Wiese . Dort suchte ein Mädchen Blumen . M . Frommherz .

Von der Frau , die dvs Heuzusamistenmachke .
, Als wir einen Schulspaziergang machten , gingen wir das Jm -

mMal hinauf . Da sahen wir eine Frau , die einensteilen Abhanghinaufging und dann das Heu zusammenrechte . Man hörte , wiees rauschte . Ich glaubender Frau ist es mühsam gewesen . Baldhatte sie einen großen Haufen zusammen . 11. Brie .
"

V o nderDreisam .
Als , wir mit unserer Klasse spazieren gingen , kamen wir indem Wald an einen freien Platz . Da machten wir halt und setztenuns hin und schauten hinunter in das Dreisamtal . Wir sahen die

Dreisam , auch Wiesen und Felder , und Leute arbeiteten im Gar¬ten . Wir hörten den Zug daherbrausen . Er war wie ein schwar¬zer Wurm so klein . Unsere gute Lehrerin zeigte uns alles . Daswar unser schönster Spaziergang . L . Demmler .
Von den zwei Raubvögeln .

Auf unserem letzten Unkerrichksgang waren wir im Wald . Als '
uns die Lehrerin gerade etwas erklärte , sprach sie: „Schaut ein¬mal auf " . . Als wir schauten , flogen in der Luft zwei Raubvögel .Ich konnte den einen ganz gut sehen , weil er , nur so hoch wie
unser Schulhaus ist, über meinem Kopf wegflog . G . Walb .

Von der Quelle .
Die Quelle kommt aus dem Boden . Sie ist ein reines Master .Es sprudelt und fließt den Berg hinunter . Es gräbt sich eine Rinnein die Erde . Die Quelle hak kühles Master . An der Quelle krin -

-ken die Vögelein . Die Kinder freuen sich , wenn sie eine Quelle
finden . G . Seeger .
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Vom S p a z i e r gang . . ^ - - .Auf unserm Spaziergang kamen wir an eine Vogelscheuche,
b gemachte Vogelscheuche stand auf einem Klrschbaum. Dieader freuten sich sehr und sprangen gleich zur Lehrerin , um sie' -zu zeigen. Aber wir hatten nicht lange Zeit, weil wir nochbles sehen wollten. Dann gingen wir steil in die Höhe und kamen

l ein schöne^-Plätzchen. Wir sahen die Dreisam, das KappelerBergwerk , den Schönberg, den Lorettoberg , Ebnet , das Dreisam -
ul, das Ufer der Dreisam und Litkenweiler. Als wir umkehrten ,Durften wir sogar noch in die Dreisam hineinwaten . H . Kraft.

VomSpaziergang . ^
; ,

Auf unserm Spaziergang sahen wir einen KirschbäumMit rei¬sten Kirschen . Weiter oben heute eine Frau das Heu. Am RandeIder Felder waren viele Johannisbeersträucher . Die schauten uns
«appetitlich entgegen. Die Glockenblumen versteckten sich unter demMaub der Rosen . ' -

. - ^
'

< Pie geringste Leistung — ohne Überschrift . " "
,

^ Die Vogelscheuche war rot am Gesichs . Sie hat seinem Vater/ Len Hut angelegt . Die Dreisam war breit . . Die Dreisam kannKauschen.
. L , /

Die Mrssrgeverbändŝ
( Ä - Das neue Reichsjugendwohlfahrtsgesetz ist nun in Kraft und be-

,7-^ ginnt, sich auszuwirken. Dieses Inkrafttreten fällt zusammen mit einer
Neuordnung der Fürsorgepflicht durch das Reich und der Änderungder Fürsorgeverwaltung in Baden . Diese drei neuen Bestimmungensind für die ganze Fürsorge — einerseits die Jugendfürsorge, ander¬
seits aber auch die Kleinrentner, Sozialrentner , Kriegsbeschädigten -
fürsorae sehr wesentlich. Sie sind so einschneidend, daß es wohl nöjigist , daß nicht nur die Lehrerinnen an Fortbildungsschulen, für die diese- Dinge wohl zum notwendigen Rüstzeug für ihren Unterricht gehörenmögen, sondern überhaupt jede Lehrerm den Zusammenhang dieserAnordnungen wissen müßte ; aus Gründen, die zum Schlüsse ohne/- weiteres erkannt werden mögen. , - . , ^

/ Ich ' will versuchen, einiges Ausschlaggebende , kurz und knapp' herauszustellen und hoffe, daß man , um nähere Einzelheiten nachzu¬lesen, zu ausführlichen Schriften greift. / ^ -
Da ist zunächst die, auf grund des Ermächtigungsgesetzes , vom

Reich erlassene Verordnung über die Änderung der Fürsorgepflicht.Danach gliedert sich die Fürsorge in eine allgemeine Fürsorge — der
bisherigenArmenfürsorge — und eine öffentlich-rechtlicheFürsorge. Unterdie allgemeine Fürsorge fallen alle vorübergehendoder dauernd unter¬
stützungsbedürftigen Volljährigen, die im landläufigenSinne „Armen" .Die öffentlich-rechtlicheFürsorge tritt ein für die hilfsbedürftigenMinder-" jährigen, die Klein - und Sozialrentner und die Kriegsbeschädigten .Als hilfsbedürftige Minderjährige gelten alle Kinder und Iugend -- . lichen, deren Eltern entweder gestorben sind, ohne genügend Mittel
zum Unterhalt ihrer Kinder zu hmterlassen , oder die von den Eltern
vernachlässigt werden aus irgend einem Grund . Der Begriff des Klein¬rentners ist ja in unserer Zeit ebenso bekannt wie die Not der Bielen,die durch die härteste Steuer , die Geldentwertung, ihr ganzes Ver¬mögen Hingaben und jetzt ein Recht haben von ihren noch arbeits¬
fähigen Mitbürgern mit unterhalten zu werden . Sozialrentner sindjene Gruppe von Greisen und Greisinnen, die jahrelang ihre Invaliden¬
beiträge bezahlt haben , um im Alter neben ihren ganz bescheidenenErsparnissen noch eine Altersrente zu beziehen. Da diese, wenn auchnoch so geringen , Ersparnisse von einst nun wegfallen und die Alters¬rente zum Lebensunterhalt nicht ausreicht, , so haben auch sie einen
Anspruch aus eine fürsorgliche Zusatzrente . Dasselbe gilt von den
durch den Krieg Geschädigten , deren Rente vom Reich ebensowenigausreicht. Bei größeren Städten ist die Gemeinde der Träger dieser- Fürsorgepflicht. Kleinere Gemeinden sind bei uns in Baden durch die
Aussührungsbestimmungendes bad. Arbeitsministeriums zu Fürsorge¬verbänden in der Größe des jeweiligen Amtsbezirks . zusammen¬
geschloffen worden . Nach diesen Einleitungen kommt nun erst das
Wesentliche , weshalb ich diese ganze Frage hier aufrollen wollte.' Diese Fürsorgeverbände haben Fürsorgeaüsschüsse zu bilden , die unter/ dem Vorsitz des Oberamtmanns aus Vertretern der einzelnen Gemeinden
zusammengesetzt sind. Außer diesem Hauptaussckuß haben sich je nachBedarf noch Sonderausschüsse anzugliedern. Neben dxm bisher schonbestehenden Wohnungsausschuß sind ein'

Iugendfürsorgeausschuß, ein
Ausschuß für die Kriegsfürsorge und ein Altersfürsorgeausschußwohldie wichtigsten. Diesen Ausschüssen sind die Unterstützungsfälle oor-zulegen und sie haben Art und Höhe der Unterstützungen , zu bestimmen .Als Hilfskräfte haben diese Ausschüsse in den Gemeinden ehrenamtlicheörtliche Vertrauensleute, auf deren Hilfe bei der Beurteilung vielerFälle sie ganz stark angewiesen sein werden . Nun wissen wir, die

schon auf dem Land gearbeitet haben , daß sehr oft in einer kleinenGemeinde , die Lehrerin die einzige Frau ist, die sich , für öffentliche
Pflichten zur Verfügung — stellen könnte , ich würde sagen mühte.Hier ist nun ein außerordentlich wichtiges Feld für ihre Arbeit nochaußer der Schule. Es ist ganz dringend zu wünschen , daß die
Lehrerinnen nicht nur , wenn der Ruf an sie geht , sondern selbsttätigund fördernd sich an diesen Fürforgeausschüssen beteiligen, ganz be¬sonders natürlich an der Jugendfürsorge, aber auch an der Fürsorge,für die Rentner, für deren Not gerade auf dem Land nicht immerdas nötige Verständnis herrscht . Ganz besonders tätig aber müßtenunsere Lehrerinnen auch sein als örtliche Vertrauensleute für den Für¬
sorgeverband. Was hier eine einzige, gebildete Frau , die noch nichtim Beruf erstarrt ist, mit Mitgefühl. Klugheit und liebevollem Ver¬ständnis für die Not ihrer alten Schwestern und der kleinen Hilflosenzu leisten imstande wäre , könnte oft unabsehbaren Segen stiften . Somöchte ich allen Kolleginnen zurufen : Nehmt diese Arbeit auf Euch ,seid Stützen und Träger der echten, warmen Menschenliebe ! Helft,dem Verwaltungskörper Leben und Arbeitsfähigkeit zu geben und ihmLiebe und Verständnis in der Erfüllung dieser Fürsorgepflichten em-
zuhauchen . Hier ist das Reich der Frau ! Unsre großen Führerinnenim Reich und im Lande Baden haben die Grundlagen geschaffen !Helft mit, ihre Arbeit zu stützen ; ihr Leben und Inhalt zu geben !Immer wieder heißt es, die Frauen versagen im öffentlichen Leben .Und oft ist es ihnen nicht zu verdenken , wenn sie die Flucht ergreifen .Hier aber sollen sie sich ihr Tätigkeitsfeld erobern und es geduldigbeackern, die Früchte werden dann nicht ausbleiben! Luis- Ri-gg-r.

Vom deutschen Lesebuch.
Mit diesen Zeilen möchte ich eine Aussprache über das deutscheLesebuch an den höheren Mädchenschulen anregen , denn durch das)Eingehendes Keller , Stehle , Thorbecke ist diese Umfragenötig geworden.Ich selbst und alle Kolleginnen, mit denen ich sprach, bedauern un-

gemein , daß der Keller, Stehle , Thorbecke nicht den veränderten Zeit¬verhältnissen angepaßt und neu verlegt werden konnte. Die einzelnenBände waren so schön, wertvoll und passend gerade für unsere Mädchen.Der „Bender"
, der bei uns eingesührt ist, ist gewiß auch ein gutesBuch , aber für Knaben zusammengestellt . Die Herausgeber find allean Knabenschulen tätig und darum mit den Bedürfnissen einer Mädchen¬schule wohl nicht so vertraut. Die Interessen pon Knaben und Mädchengeben so weit auseinander , daß sie sich nicht leicht in einem Buch vereinigenlassen. Knaben interessieren sich für technische Fragen, hören gernevon Forschungen und Heldentaten. Daran wächst und stählt sich ihreigener Mut. Anders bei Mädchen. Sie schrecken vor grausigenGeschichten zurück , das entspricht ihrem Empfinden nicht . Biele vonihnen und nicht die schlechtesten, schaudern, wenn sie z . B . von denWunden der Helden hören, weil sie sie wie eigene empfinden. Demsollte Rechnung getragen werden, ohne daß wir deshalb Gefahr laufen,ein zimperliches Geschlecht zu erziehen . Wenn Knaben sich an Taten

begeistern , wo Kraft , Stärke und Mut bewiesen werden, so sollendie Mädchen zu sittlichem Mut erzogen werden . Das ausgesprochenweibliche Empfinden soll in ihnen gew -ckt und gefördert werden, dieMädchen sollen einsehen lernen, daß es etwas Großes und Schönesist , eine Frau zu sein, und daß die Frau als solche eine hohe Kultur-aufgäbe hat neben dem Manne. Sie sollen stolz und glücklich sein,daß sie Frauen sind und nicht Knaben sein wollen . Und dazu mußdas Lesebuch Stoff bieten . Bon großen Frauen soll ihnen erzähltwerden , von der Familie , deren Seele die Frau ist, von allem Schönenin Natur und Kunst .
Äußerlich genommen sind es 2 Dinge , die mich bei .Bender"

nicht befriedigen : die Trennung von Prosa und Gedichte und die Dickeder Bände. Im Leben verweben sich Alltag und Feiertag so vielfach,warum nicht auch im Lesebuch Poesie und Prosa ? Ts soll doch einBild des Lebens geben . Die Ausgabe 8 hat einen Gedichtanhang.Unsere schönen Dichtungen als Anhängsel ! Hat man eine besondereGedichtsammlung wie wir den „Sallwürk "
, so muß sich der Lehrerimmer für die nächste Stunde festlegen oder die Kinder müssen beideBände in die Schule schleppen. Der Bender l ist für 3 Schuljahre und

natürlich ein dickes, schweres Buch. Im 3. Jahr ist er längst von denKindern ausgelesen , und will man eine Erzählung lesen, so tönt es
überallher: das kenne ich schon l Wie das die Stimmung beeinträchtigt,weiß jeder .

Es wäre mir interessant von andern Erfahrungen mit diesem undandern Lesebüchern zu hören, daß wir schließlich das Beste behaltenkönnen , und vor allem wieder ein einheitliches Buch an allen höhern
Mädchenschulen eingesührt wird . <s. tz-nnr"
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Die "? 6 - Jahrgang .

Iugends chriftenarbeit. . '«

I- !.

Die dritte außerordentliche Generalversammlung de«Nordwestdeutschen DUeerbause « fand unter Beteiligung vieler
angeschlossener Vereine Ende Juni in Bremen statt . Den allgemeinenTätigkeitsbericht erstattete der Geschäftsführer Johanne »Thiken , den Sonderbericht über die Iugendschriftenarbeitder LehrerW . Mennerich , der von den vereinigten Prüfungsausschüssen fürIugendschristen im Deutschen Lehrerverein beauftragt als Sachver¬ständiger auf diesem Gebiete für die Dürerhausgesellschaft beurlaubt ist.Aus dem Bericht ging eine außerordentliche erfolgreiche Tätigkeit undeine starke Entwicklung der Dürerhausgesellschaft hervor, die durchihre segensreiche Einrichtung der Bücherhilfe (Unterstützung vonBüchereien , Schulen, Vereinen und sonstigen Bildungsbestrebungendurch Abgabe billiger Bücher) sowie durch die Iugendschriftenarbeitim ganzen deutschen Sprachgebiet bekannt geworden ist . Die wirt¬

schaftliche Lage der Gesellschaft ist trotz der Inflationsverluste einegute ; die Aktiven belaufen sich bei vorsichtigster Bewertung auf rund125 .000 .— Goldmark. Im laufenden Jahre sind drohe Arbeiten fürBildungszwecke und zur Bekämpfung der Schundliteratur in Angriffgenommen . Die Bücherhilfe wird noch wesentlich ausgebaut werden.Zu den kommenden Aufgaben gehört u . a. auch die Wiederherausgabeder nach mehr als 25 jährigem Bestehen unter der Not der Nachkriegszeiteingegangenen Iugendschrrsten-Warte auf verbreiteterGrundlage (unterSchriftleitungder Vereinigten Prüfungsausschüsse). Ausführlich berichtetüber die gesamte Tätigkeit ein demnächst erscheinender Jahresberichtder gegen Einsendung des Rückportos unberechnet von der Hauptsgeschästsstelle in Bremen (Balgebrückstraße14) bezogen werden kann
20M0.— Goldmaek VScherspeude de« Nordwestdeulsche »Dürerhauses- Die ordentliche Jahreshauptversammlung des Nord¬

westdeutschen Dürerhauses hat am 25 . Juni die Verteilung einer
Bücherspende zum Besten der freien Bildungs - und Jugendarbeit im
Gesamtwert von 20000 .— Goldmark beschlossen . Die Spende sollin erster Linie den wirtschaftlich bedürftigenKreisen zukommen , die inden Mittelpunkt ihrer Arbeit weniger die Aneignung formalen Wissensals das Streben nach lebendiger Entwicklung der Einzelpersönlichkeit

gestellt ' habest . Dementsprechend ist eine Beteiligung an der Spende .unadhängig ^oon der. Weltanschauung und dem religiösen BekennMis rder Bewerber. - Aufgaben, für die nach gesetzlichen Vorschriften oderallgemeinem Brauch staatliche oder kommunale Stellen die Kosten zutragen haben, scheiden in der Regel aus. Die Beteiligung ist grund¬sätzlich unabhängig von irgendwelchen anderen Verpflichtungen derEmpfänger als denen , die zugeteilten Bücher in gewissenhafter Weisefür den bei der Bewerbung angegebenen Zweck zu verwenden" und diein dem Auswahloerzeichnisangegebenen Einbandpreise (soweit es sichum gebundene Bücher handelt) nebst Porto und Verpackungskostenzu erstatten. Die Bewerber können die Bücher aus einer Liste, dievon der Hauptgeschäftsstelle des Nordwestdeutschen Dürerhauses, Bremen(Balgebrückstraße 14) bezogen werden kann, selbst auswählen . MitHder Liste werden gleichzeitig die vom Beirat der Gesellschaft beschlossenenGrundsätze versandt. Doppeltes Fernbrtefporto für die Rücksendungist der Anforderung beizufügen . Die Bewerbungen sind baldmöglichstunter Beifügung einer ausführlichen Darstellung des Wollen- undWirkens der bewerbenden Stelle einzureichen . Aus Grund der Unter¬lagen wird in objektiver Weise über die Anträge entschieden werden,wobei weniger der äüßere Erfolg als der innere Wert der geleistetenArbeit ausschlaggebend sein soll. Der Wert der Einzelstiftungen ist .im allgemeinen auf Beträge von 50 Mk. bis 100 Mk. begrenzt . Aus¬nahmen sind in besonderen Fällen gestattet .

Vereinsmitteilungen .
In der herrlich gelegenen Dammühlein Lahr hielten diebeiden techn. Gruppen Offen bürg - Lahr letzten Mittwoch ihreVersammlung ab. ' Dabei brachte besonders der auf Ostern 1824erschienene „neue Lehrplan" großes Interesse. Zum Teil wird schonmancherorts fleißig versucht, darnach zu arbeiten. Jedoch stellte sichbei der freien Aussprache heraus , daß gerade für den Aufbau Übungs-Kurse, wie solche ün größerenStädten abgehalten werden, auch bei unsnichts schaden könnten. Viel zu kurz war der schöne Nachmittag,um all den Fragen Und Vorschlägen gerecht zu werden. B . Wipper .
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